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Der GrrzthiUer
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den HbercrmtsbeZirk Weuenbürg.
S4. Jahrgang.

Nr. 83. Neuenbürg Samstag dm 30. Mai 1896.
»»scheint LienStag , Donnerstag , vaneStag und Eonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10  monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbe--rk

Vierteljährlich1 SV monaUtch 4b «l, außerhalb deS Bezirks vierteljährlich 1 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.

Keki »«tmi ch»«»
derK- Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Ausnahme von

Zöglingen in die Ackerbauschulen.
Mit dem Ablauf des Schuljahres 1895/96 wird eine Anzahl von

Zöglingen in die Ackerbauschulen zu Hohenheim . Ellwangen,
Ochsenhausen und Kirchberg  anfgenommen. Es werden daher
diejenigen Jünglinge, welche in die eine oder die andere Ackerbauschule
cirizutreten wünschen, aufgefordert, sich innerhalb4 Wochen, von heute
an gerechnet, je bei dem Borsteheramt der betreffenden Anstalt
zu melden. Die Aufzunehmenden müssen das 17. Lebensjahr zurück¬
gelegt haben, vollkommen gesund, für anhaltende Feldarbeiten körperlich
erstarkt und mit den gewöhnlichen landwirtschaftlichen Arbeiten bekannt
sein, die Kenntnisse eines guten Volksschülers und die Fähigkeit besitzen,
einen einfachen Vortrag über Landwirtschaft und deren Hilfsfächer auf-
zusassen. Kost. Wohnung und Unterricht erhalten die Zöglinge für die
von ihnen zu leistenden Arbeiten, woneben sie nach Maßgabe ihrer
Leistungen und ihres Verhaltens je am Schluß des Schuljahres noch mit
besonderen Prämien bedacht werden können. Etwaigen Bedürftigen kann
außerdem eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung zu übernehmen,
den vorgeschriebenen Lehrkurs, welcher in Hohenheim, Ellwangen und
Ochsenhausen3 Jahre dauert, in Kirchberg zunächst auf 2 Jahre be¬
stimmt worden ist, vollständig durchzumachen, und zu diesem Zweck im
Fall der Aushebung zum Militärdienst von der Begünstigung, sich zurück¬
stellen zu lassen, Gebrauch zu machen.

Den Eingaben, in welchen die bisherige Laufbahn des Bewerbers
darzulegen ist, müssen ein Geburtsschein, Impfschein, Staatsangehörigkeits-
ausweis, ein Zeugnis des Gemeinderats über das Prädikat des Be¬
werbers. über den Stand und den etwaigen Grundbesitz des Vaters und
das dem Bewerber etwa von seinen Eltern anfallende Vermögen, sowie
eine schriftliche Einwilligung des Vaters, beziehungsweise Vormunds, zum
Besuche der Ackerbauschule bestiegen.

Die Bewerber, welche nicht durch besonderen Erlaß zurückgewiesen
werden, haben sich am

Montag den6. Juli ds Js-, morgens7 Uhr
zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohenheim  einzufinden.

Stuttgart, den 8. Mai 1896. v. Ow.

Kekarmtmach»mg.
Nachdem die Gefahr der weiteren Verbreitung der Maul- und

Klauenseuche sich gesteigert hat . wird das Umhertreiben von Rindvieh
und Schweinen im Hausierhandel innerhalb des Oberamtsbezirks
Nagold auf Grund des Z 20 Abs 2 des Reichsviehseuchengesetzes bis
auf Weiteres verboten. EMWN

Nagold,  den 26. Mai 1896. K. Oberamt.! ^
Ritter.  A .-V.

Calmbach.

Stamm- und Arennhokz-Derkauf.
Am nächsten

Montag  den 8. Juni ds. Js., vormittagŝ »12 Uhr
verkauft die Gemeinde aus verschiedenen Abteilungen ihres Kälbling auf
dem Rathaus dahier:

16 St . forchenes Lang- und Sägholz I.—IV. Kl. mit 21,03 Fm.,
225 „ fichtenesu. lannenes LangholzI.—IV. Kl. mit 224,96 Fm.,
46 „ tannenes Sägholz I.—III. Kl. mit 53,01 Fm.,

I Rm. buchene Prügel,
36 „ Nadelholz-Prügel,

» 2 „ eichen Anbruchholz,
158 „ Nadelholz Anbruchholz und
28 „ Nadelholz-Reisprügcl.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingcladen.
Schultheißenamt.

Häderlen.

Revier Wildbad.  >

Wer-Z- erre. !
Der Meisternebenewegist wegen

Reparaturbedürftigkeit durch die Ab¬
teilungen 28/30 Waldhütte für
1V Tage gesperrt.

Calmbach.
Aus der Konkursmasse der Firma

Franz Birkenmeier kommen am
Montag  den 1. Juni ds. Js

von morgens9 Uhr an
im Saale des Gasthausesz. Hirsch
im öffentlichen Aufstreiche zum
Verkauf:

120 Mille Cigarren.
bessere Sorten,

und zwar in größeren und kleineren
Partien.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 26 Mai 1896.

Der Konkursverwalter
GerichtsnotarKrauß.

Revier Pfalzgrafenwester.
Nxdel-Ztmiiiholj-VkrkMs

Dienstag,  den 2. Juni ds. Js.
vormittags 11'/r Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Weilerbühl. Baumplatz, Edel¬
wies,Neugreut,Teichweg, Holländer¬
weg und Scheidholz:

1777 St . Langholz mit Fm.:
1258 I.. 604 II. , 272 III. , 349
IV. und 28 V. Kl. ; 554 St.
Sägholz mit Fm. : 249 I , 85 II.
und 85 III. Kl.

" Enzthal.
Kre««holr-Uerka»l.

Am Montag den 1. Juni 1896
vormittags 10 Uhr

verkauft die Gemeinde Enzthal auf
dem Rathaus daselbst Gerechtigkeits¬
holz aus Eitele und Hagwald:

78 Rm. buchene Scheiter,
2 „ „ Prügel.

339 „ tannene Scheiter,
25 „ ., Prügel.

Neuenbürg.
Am Dienstag den 2. Juni d. I.

l̂ ends6 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathausc
das heurige

Graserträgnis
vom Maienplatz und Schulhausplatz
verkauft.

Den 27. Mai 1896.
Stadtschultheißenamk.

Stirn.
Birkenfeld.  ^

kiughotj -Vkllüiis.
Die Gemeinde verkauft nächsten

Montag  den 1. Juni ds. Js.
nachmittags4 Uhr

auf dem Rathaus aus dem Ge¬
meindewald Schönbügel:

37 Forchen und 1 Tannenstamm
(Windfallhvlz) mit 40,83 Fm.
II. bis IV. Kl.

und aus andern Waldabteilungen:
26 Stämme Tannen mit 16,88 Fm.
II. bis V. Kl. und3 St . Wagner-
eichen mit 0.80 Fm.
Den 27. Mai 1896.

Schultheißenamt.
Holzschuh.

B i r ke n f e l d.
Am 107 laafradk Mein

Mastn-Kandel-) Arbeiten
werden nächsten
! Montag  den 1. Juni ds. Js.

nachmittags'/,4 Uhr
auf hiesigem Rathause veraccordicrt
werden.

Den 27. Mai 1896.
Schultheißenamt.

Holzschuh.
Urivat-Anzeigen.

Ottenhausen.

Gefunden
wurde ein Geldstück  zwischen
Arnbach und Ottenhausen. Der
rechtmäßige Eigentümer kann es in
Empfang nehmen bei

Gottfried Rothz. Rößle.

8
4«
4«
4«
«
4«
4«
4«
4«

Neuenbürg.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer

auf Sonntag den 31 . Mai ds . Js.
in das Gasthaus zum„Anker" dahier

höflichst einzuladen mit der Bitte, dies als persönliche Ein¬
ladung annchmen zu wollen.

Ehristian Schnaufer.
Emilie Schnaufer geb. Krauth.
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Bernbach, den 26. Mai 1896.

Danksagung.
Allen Verwandten, Freunden und Kollegen

unseres in Gott ruhenden Gatten und Vaters
8Lsk

Schultheiß
sprechen wir sür die liebevolle Teilnahme und
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte

unsern herzlichsten Dank aus. Insbesondere danken wir für die
reichen Blumenspenden, für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins Herrenalb, für die trostreichen Worte des Hrn. Stadt¬
pfarrers Harlter, sowie für die von Seiten des hiesigen Militär¬
vereins und der Feuerwehr dem Entschlafenen bezeugte letzte
Ehrerweisung.

Die trauernden Kinteröliebenen.

Renenbürg.
Die verehrten Mitglieder des

SchWarzrvald -Nrreins
werden in Kenntnis gesetzt, daß nächsten

Sonntag de» 31. Mai ds. Js ., nachmittags
die Einweihung der Meinhard -Gedenktafel auf der

Ruine „Maldeck" stattfindet.
Die Vereinsmitglieder versammeln sich auf dem Bahnhof Teinach

um 2 Uhr mittags. Es empfiehlt sich daher, zur Fahrt nach Teiuach
Len in Wildbod um l l Uhr l5 Min. vorm abgehenden Zug zu benützen.

Sä l mdach.

Zer hiche Wmkk-GesnMck„Sünzttkrm"
hält am

Sonntag  den 7. Juni ds. Js.

äll.8 §68t 86IU6I Datmouvstzikk
und ladet hiezu die tit. Vereine und alle Freunde der Sache von Stadt
und Land frcundlichst ein.

"Urogramm:
Vormittags 8 Uhr: Sammlung des Vereins und Empfang der

Festgäste. — 11' /r Uhr: Mittagstisch. — Mittags 1 Uhr: Festzug
durch den Ort und auf den Festplatz(beim Gasth. z. Löwen), daselbst
Begrüßung, Festrede, Uebergabe der Fahne, Weihelied. Hierauf Gesangs¬
vorträge der einzelnen Vereine und gesellige Unterhaltung.

wirkt 8ts»»v«8Wvrt! Ü8 tütvt unüber¬
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird
darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind :
1. die versiegelte Flasche , 2. der Name „Zacherl ."

In Neuenbürg  bei Hrn . Gustav Lustnauer.
„Wildbad „ „ Gustav Hammer.

unk/ pf «/ -// '» /6/r „sok

Xällers ^ .usüunkterteilt

Ilieallor We>88 iu XvuenbürZ.

ktorrkeim »6i)6II ÜtzM
l̂ n1K»»86

veotoeblsoäs
Größtes Kchnhivorenhans

30 Vsrkauksstkllsu iu allsu Zrösserku Ltätitsu!
Lpisr 's Sod,u1itvsrS »,d,sus

3 Narüt W' ta » « !»« » »» Narkt 3

Hervorragend leistungsfähigste Firma in besseren, soliden Schuh¬
waren zu ganz besonders billigen, festen Preisen

kistssto .4ii8rvuli1. — Sepurat «!' l>rini6ii8it>«»ii.

Zugstiefel, Schnürstiefel. s Chic Schuhe, Reise-Schuhe,
Knopsstiesel, Schulstiesel, M Sport Schuhe, Kinder-Schuhe.
Halbschuhe, Schaftstiefel. ? Arbeiter-Schuhe, Haus-Schuhe,

8eb,vere8 8v«iublverk ki'ir 6ebir88denabuer.
Der Preis eines jeden Paares ist mit deutlichen

Zahlen auf der Sohle vermerkt._

Jeste 'Kreise . — Mmtausch gestattet . — Warzahkrng.

Lestufrm sacks.

Nicht nur im Winter , sondern ebensowohl im
Sommer ist es nötig , sein Schuhwerk von Zeit zu Zeit mit

KMlM'SMuIlM crbrruiiety
in roten Dosen mit dem Kaminfeger einzu¬
fetten , damit das Leder nicht brüchig wird . Mit

k6UtL6r '8 Mlck86 ^Dosen"
mit dem Kaminfeger kann man auch eingefettetes
Schuhzeug wieder wichsen. Dieses vorzügliche Fabrikat
erzeugt auch auf fettem Leder sofort wieder schönsten
Glanz . Man achte auf den Kaminfeger und die Firma
des Fabrikanten

6g.r1 Okütiikr in OöMLZM,
denn die roten ' Dosen sind von vielen Fabriken nach-
gemacht worden.

Au haben in den meisten Geschäften.

Ein tüchtiger, im Langholzführen
bewanderter

Juhrknecht,
ledig oder verheiratet, kann sofort
oder in 14 Tagen eintreten.

Zu erfragen bei der Expedition
ds. Blattes.

vkilisslxeter
billigst bei

K. Georg « , Calw.
Ein größeres Quantum

Zeitungspa-ier
wird billig abgegeben bei der Ep
pedition ds Bl.
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Neuenbürg.

MUtZr - Verein.
Sonntag den 31. ds. Mts.

nachmittags1 Uhr
vom Lokal aus

„ « L» » K
nach Niebelsbach , wozu die Mit-
glieder mit Familien frcundlichst
eingeladen werden.

Der Vorstand.

Sm«WinNe «kMrg.
Samstag . 30 . Mai

abends '/ -9 Uhr
Turner-

Versawwlimg
im Lokal.

Der Turnrat.
Die Singstunde fällt aus.

6kr. 8o1ii11
Snn -Unternehmer

in Wildba-
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:
D- ppelfalzziegel»

Patent Ludowici,
Maschinen -Kacksteine
Kaminsteine»
Schwemmsteine»

10, 12, 14 und 16 cm breit,

Cementröhren ) in alle«
Steinpugröhrenj Lichtweiten,
Kortland -Gement»
gemahlene « Schwaezkalk

in Zentnersäcken.
feuerfeste Mare

in allen Größen,
Carbolinenm»
Dachpappen ete . eie.

Kelter!
gegen Cassa gesucht in den Stärken
12 mm . 15 mm . 25 mm , 22 mm
ca. 10 Waggon in success. Lieferung.

6 Waggon 3,50 bis 4,50 m lange,
22 mm starke, 31 cm breite Bretter.

Alles in gewöhnlicher Qualität.
Offerten an die Expedition ds . Bl.

'M5S.

Auskunft ertheilen:
von der Beckeu. Marsily. Antwerpen,
Schmidt n Dihlmann, Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst fehlte , ist man
vielfach auf einen guten Ersatz angewiesen.
Das beste Präparat , das nach Erprobung
durch Tausende den beste « Most giebt
(viel besser als Rosinenmost ), sind Julius
Schräders  Most -Substanzen in
Extraktform . Die Bereitung, die zu
jeder Jahreszeit geschehen kann , ist die
denkbar einfachste. Wer also Most braucht,
kaufe nichts anderes . Vorrätig pro
Portion zu 15V Liter 3.2V.
In Neuenbürg bei Apoth . Bozenhardt,

in Liebenzell bei Gust . Beil,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

»K " Meine Firma lautet: Julius
Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Jede Hausfrau
sollte eine Probe machen mit dem

Moment-Wäsche-Neiniger
G . M . Sch . 34 « 5u

(beste Wasch- und Handseife der Neuzeit)
von I . F . Kämmerer , chemische Fabrik in
Ludwigsburg und sich davon überzeugen, wie
überraschend schnell mit diesem garantiert un¬
schädlichen Präparat eine blendend weiße Wäsche

Schutzmarke erzielt werden kann. Harte Seife in Stücken
„Eilbote -' g, 25 Weiche Seife (weiße parfümierte

Schmierseife ) offen und in Kübeln a 10 Pfund.
Zu haben bei : Ircrnz Arrdräs , Neuenbürg.

Grsucht
eine gebrauchte Mostpresse von
Gußeisen zu annehmbarem Preis.

Gcfl . Offerten bitte an die Exped.
zu senden unter Chiffre.

V.

versendet Anweisung nach 20-
jähr . approbierter Methode
zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung , mit , auch ohne Vor¬
wissen , zu vollziehen , keine
Berufsstörung , Briefen sind
50 in Briefmarken beizu¬

fügen . Man adressiere:
„Privat -Anstalt Villa Christin«

bei Säckingen , Baden " .
Neuenbürg.

süße und gestandene, ist fortwährend
zu haben in der

Bierbrauerei Karcher.
Verzinkte Dach- , Thurm - und

Waudziegel in Schindel - , Stein-
und Schiefer -Imitation von Eisenblech

^5

cs»

Kallenberg A Feherabend,
Blechwarenfabrik » Ludwigsburg.

Neuenbürg.

Alle 1871 er
versammeln sich heute Samstag
abend 9 Uhr zu einem Glas Bier
auf dem Windhof.

Mehrere Kameraden.

«uxIUi,

Muter äoppelbreit pr. INir. L INK. 1.38

kraue«
ins

«aus

äoppelbi -sit pf . INtr. L INK. 1.35
verseuäsa in einsslllsu

Metern tranca
gr «88le «sttingei -LCo ., pkLnklurt » . IN.

4u8ivadl Lpe^islität in Dsmen-
kleickerstottsn von 28 ktz.

au per Meter.

(Eingesandt .) Was Bosheit und
der Aberglaube alles zeitigen . Dieser
Tage wurde in dem benachbarten H . . .

I eine Rauchschwalbe , welcher ein gedruckter
Zettel höhnenden Inhalts an den Fuß
gebunden war , in ein momentan leer stehen¬
des Zimmer geworfen , m dem unlängst
Jemand verschieden war.

Jedenfalls war neben der schon ange¬
deuteten Beleidigung ferner noch bezweckt,
die Hausbewohner durch den ängstlich
herumflatternden , schwarzen Vogel zu er¬
schrecken und den heidnischen Glauben an
eine Seelenwanderung aufkommen zu
lassen, dem früher die alten Aegypter
huldigten und dem heute noch deren Nach¬
kommen , die Zigeuner , sröhncn.

Zu wünschen wäre , daß der Urheber
einer derartigen Büberei , der das Andenken
eines braven , geachteten Verstorbenen auf
solch gemeine Art zu verunglimpfen suchte,
ermittelt würde und belangt werden könnte.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König  hat zu
verfügen geruht : v. Schraishuon - Seubert,
Major z. D ., von der Stellung als Kommandeur
des Landwehrbezirks Calw mit der Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des Grenadier - Regi¬
ments Königin Olga Nr . 119 und unter Ver¬
leihung des Karakters als Oberstlieutenant ent¬
hoben.

Höfen,  25 . Mai . (Korresp .) Heute mittag
2 Uhr bewegte sich ein stattlicher Zug dei
Militärvereine des Bezirks unter Vorantritt einer
Musikkapelle durch den mit Fahnen geschmückten
Ott dem Gasthaus zur „Krone"  zu , dessen ge<
raumiger Saal bald mit früheren Angehöriger
des Heeres sich füllte . Es galt ernstliche Be-
ratung zu pflegen über Vereinigung dei
Mrlitärverein e des Bezirks  zu einem
Bezirksverein  und Gründung einer Sterbe

für die aktiven Mitglieder dieses Vereins
Ber Vorsitzende — Bezirksobmann — Stadt-
schultheiß Bätzner  v . Wildbad bot den zahlreick
Orschrenenen den Willkommgruß und wies danr

in den letzten Monaten durck
festliche Feiern der denkwürdigen Erinnernngs
tage ein Gefühl der Vereinigung sich eingestell
d°°e; wie es sich Se . Maj . König Wilhelm II
NM habe nehmen lassen , unter seinen altei
»Negern zu erscheinen , die verschiedenen Regi
mentsfeiern zu hochbedeutsamen Patriotischei
feiern zu erhöhen ; wie sehr hier zum Ausdruc
gekommen sei. daß Fürst und Volk eines seien

>e der Fürst für seine Unterthanen ein warme-
sich dieses Jahr in den Un

gluckstagen des März wieder gezeigt , da durch di

wülenden Wasser der Enz unser liebliches Thal
so schwer heimgesucht worden sei Deshalb ge-
denken wir zuerst in Dankbarkeit und Verehrung
unseres geliebten Königs Wilhelm II . Das auf
des Königs Majestät  ausgebrachte Hoch
fand freudige Aufnahme , die Musik setzte zu
einem kräftigen Tusche ein , worauf die Königs-
Hymne stehend gesungen wurde . Hierauf sorgte
die Feststellung der Präsenzliste . 14 Vereine
waren anwesend , während 9 teilweise ent-
schuldigt , teilweise ohne Entschuldigung fehlten.
Nun wurde in die Beratung der Tagesordnung
eingetreten . Der Vorsitzende berichtete über die
Bemühungen , welche der Gründung eines Be¬
zirksoereins bis jetzt vorangegangen seien und
betonte , daß die große Ausdehnung des Krieger-
Vereinswesens über das ganze Land gebieterisch
eine Arbeitsteilung erheische. Bezirksvereine seien
nötig , um eine gerechtere Verteilung der zur
Verfügung stehenden Mittel des Württb . Krieger¬
bundes an bedürftige Kameraden und deren
Hinterbliebenen zu ermöglichen und grundlose
Gesuche zurückzuweisen. 20 der eingeladenen
Vereine stimmten der Gründung eines Bezirks¬
vereins zu. Die für denselben nötigen Statuten
wurden einer vorläufigen Besprechung unter¬
worfen . Die genaue Fassung derselben wird
einer von den Vereinen aufzustellenden Kommission
überwiesen werden , worauf sie dann den Be¬
zirksvereinen zur Beratung hinausgegeben wer-
den . Die endgültige Abstimmung über An¬
nahme erfolgt dann auf drm nächsten Bezirks-
kricgcrtag . Die Mitgliedschaft können erwerben
die Militär - , Veteranen - bezw. Kriegervereine
des Bezirks , sofern sie dem Württb . Kriegerbund
beigetreten sind . Die Leitung des Bezirksvereins
besorgt der gewählte Vorstand , Kassier , Schrift¬

führer und 8 Mitglieder , die auf 4 Jahre ge¬
wählt werden , wovon die Hälfte nach 2 Jahren
auszutreten hat , aber wieder wählbar ist. Kein
Mitglied darf sich der Annahme eines Ehren¬
amtes entziehen . Die Einberufung des Bezirks¬
vereins erfolgt auf Pfingstmontag des Jahres,
in welchem der Württb . Kciegerbund sich nicht
versammelt . Zu den Kosten der Bezirks -Krieger-
tage hat jedes Mitglied jährlich 10 beizu¬
tragen . Die Vertretung der Vereine erfolgt in
der Weise , daß Vereine bis zu 50 Mitgliedern
1 Stimme , über 50 — 100 2 Stimmen , über
100 — 150 3 Stimmen u. s. w. haben sollen.
Die Gründung  einer Sterbekasse  des Be-
zirksvcreins wird in der Art vorgcschlagcn , daß nur
für aktive Mitglieder der Militärvereine Sterbe¬
gelder bezahlt werden sollen . Die Gelder sollen
bei der Oderamtssparkasse angelegt werden , daß
die Verwaltung keine Kosten verursache . Von
Fall zu Fall sollen die auf 10 — 15—20 ^ fest¬
zusetzenden Beiträge der Emzelmitglieder durch
die Kassiere der Vereine an die Ovcramtsspar-
kasse einbezahlt werden . Ergiebt sich mit der
Zeit ein Ueberschuß, so soll derselbe zur Deckung
des nächsten Falles verwendet werden . Mit
warmen Worten empfahl der Vorsitzende den
anwesenden Kameraden diese Art der Selbsthilfe.
Auch Revieramtsaff . Schleicher  von Wildbad
bat dringend mit üderzcugungswarmen Worten,
den oft hart bedrängten Hinterbliebenen ver¬
storbener Kameraden stützend und helfend unter
die Arme zu greifen . Da erhoben sich die Ver¬
treter des Militärvereins Königin Charlotte von
Wildbad  und des Militärvereins Neuenbürg,
um gegen  den Antrag zu lprechen . Elfterer
glaubte die Vereine vor Gründung einer Be-
zirks-Strrbekasse damit abschrecken zu müssen^
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daß er auf die hohen Kosten, die der Einzug
der Sterbegelder verursache, hinwies; damit
wurde er aber von den Vertretern des Militär¬
vereins Ottenhausen  abgewiesen, durch Hin¬
weis auf Vereinfachung des Verfahrens. Wild¬
bad versuchte weiter den Kostenpunkt als ab¬
schreckend hinzustcllen, indem sie vorrechneten,
daß gegen 4 pro Jahr und Mitglied er¬
hoben werden müßten. Der Vorsitzende trat
dieser Aufstellung entgegen mit dem Hinweis
auf die Gesundheitsverhältnisse unseres Bezirks.
Ottenhausen bemerkte, die Sterbeliste des Württb.
Kriegerbundes enthalte jährlich nur vereinzelte
Fälle aus dem Bezirk Neuenbürg. Nochmals
wollte Wildbad das ganze zu Fall bringen,
durch die Erkttrung. sie thun nicht mit, da sie
eine eigene Sterdekasse gründen wollen. Diesem
trat Rev.Ass. Sch.. Wildbad energisch entgegen.
Der Militärvercin Neuenbürg sprach darauf
wiederholt gegen die geplante Gründung. Die
Abstimmung ergab 13 Vereine für.  5 gegen.
Bei der geheimen Abstimmung über den Ort
des nächsten Bezirks-Kriegertogs wurde Neuen¬
bürg  gewählt . Eine scherzende Bemerkung:
Der Militärvercin Neuenbürg möge sich bis da¬
hin bekehren, hatte bewirkt, daß die vorhandene
Spannung der Heiterkeit Platz machte. Vereins¬
vorstand Bürkle  von Ottenhausen brachte so-
dann aus den Vorsitzenden ein donnernd aufge¬
nommenes Hoch aus,  wofür Stadtschultheiß
Bätzner dankte. Sodann wurde zum gemütlichen
Teil übergegangen. Ein Hoch auf Se. Kgl. Hoh.
Prinz Hermann zu Sachsen Weimar, den Ehren¬
präsidenten des Württb. Kriegerbundes, ausge¬
bracht vom Vorstand des hiesigen Militärvereins,
erklang noch vor dem Auseinandergehen. Nur
zu bald entführten die Abendzüge die werten
Gäste aus unfern Mauern. Mögen die Be¬
ratungen dem Bezirke zum Segen gereichen!

Calw.  Am Pfingstsonntag wurde ein
hies. Einwohner, namens Köhler,  welcher mit
seiner Frau die Oltenbronner Straße bei Hirsau
heradkam, plötzlich in den Hals geschossen.
Der Schuß kam vom Pavillon Luginsthal, wo¬
selbst junge Leute sich mit einer Zimmerpistole
vergnügten. Der Verletzte, welcher stark blMud
seinen Weg'nach hier fortsetzte, fand zwar bald
ärztlichen Beistand, leider aber konnte das Ge¬
schoß nicht sofort aus der Wunde genommen
werden, da cs durch das Gehen seinen Sitz ver¬
ändert hatte. Der Thäter ist ein in Hirsau
wohnhafter junger Mensch, namens Labadis.

(Eingejendet.) Tierquälerei.  Ein
Vergnügen eigener Art machte sich jüngst ein
verheirateter Mann im Dorfe H . . . . der
erst vor wenigen Tagen durch Tod seines KindeS
in Trauer versetzt wurde. Derselbe fing Rauch¬
schwalben,  die sich scheints in ein Staarenkäst-
chen verirrt hotten und hangle diese Tierchen
mittelst Fäden an den Füßen, an einem auf
einer Stange angebrachten Windrädchen, lebend
auf. so daß die armen Vögel, fortwährend zap¬
pelnd, langsam auf qualvolle Weise verenden
sollten. Von einem Nachbar auf das Grausame
seines Treibens aufmerksam gemacht, warf der
Barbar 2 noch lebende Vögel auf den Boden
und zertrat solche. Wahrscheinlich dürfte der
gefühllose Mensch diese rasfinierte Art von
Tierquälerei bei Zigeunern gelernt haben, mit
welchen er einst längere Zeit herumgezogen sein
soll. Wie muß eine solche empörende Handlung
eines verheirateten Mannes auf die zuschauende
Jugend wirken? Hier wäre eine exemplarische
Strafe ganz am Platze.

Deutsches Weich.
Nach einer Meldung des „Hamb. Corresp."

verlautet in Berlin  mit Bestimmtheit, daß
sich der Zar und seine Gemahlin  diesen
Sommer nach Darm stadt  begeben und auf
dieser Reise mehrere Tage als Gäste des Kaiser¬
paares in Potsdam verweilen werden.

Allgemeine Befriedigung in ganz Deutsch¬
land  ruft das Auftreten des deutschen Bot¬
schafters in Washington hervor. Der nord¬
amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen,
Olney,  hatte den Versuch gemacht, durch eine
Note an den deutschen Botschafter das Urteil
der bahr . Gerichte über den bekannten Fall Stern

m Kissingen einer Kritik zu unterzeichnen, wurde
aber durch den deutschen Botschafter Thielmann
nach allen Regeln der diplomatischen Kunst heim¬
geschickt, den letzterer erklärte dem Amerikaner,
im Auftrag des Staatssekretärs v. Marschall,
daß wenn die 'Regierung der Ver. Staaten
irgend eine Beschwerde oder einen Wunsch vor¬
zutragen habe, so sei es herkömmlich, daß sie dies
durch ihren eigenen Vertreter in Berlin thun
lasse. Zur Sache selbst bemerkte der Botschafter,
daß der Amerikaner Stern sich in Kissingen aus
eine Weise ausgeführt habe, daß dessen Verur¬
teilung ganz selbstverständlich, aber keineswegs
dazu angethan sei, auch noch mittels einer diplo¬
matischen Aktion korrigiert zu werden.

Berlin,  28 . Mai. Einem Gerüchte zu¬
folge soll nichts verkehrter sein, als aus der
Kritik des Kaisers in betreff der politischen
Thätigkeit Stöckers  den Schluß zu ziehen, daß
den Geistlichen überhaupt jede Beteiligung am
öffentlichen Leben untersagt werden solle. Der
Kaiser soll sich ausdrücklich gegen  eine solche
Auslegung seines Telegramms ausgesprochen und
erklärt haben, daß ihm nichts ferner gelegen
habe, als den Geistlichen eine maßvolle  Be-
thätigung ihrer politischen Ueberzeugung zu ver¬
wehren.

Berlin,  27 . Mai. Die „Norddeutsche
Mg . Ztg." sagt: Ein gleich großartiges, prächt¬
iges Schaugepränge sei kaum je bei einer Zaren-
krönung in Moskau geboten worden. Außer
den russischen Würdenträgern seien Vertreter
aller Europastaaten, auch Fürsten und Gesandt¬
schaften zahlreicher asiatischer Völkerschaften er¬
schienen, um der Macht zu huldigen, die über
ungeheure Gebiete Asiens bis zu den Usern des
Pacificmeeres hinübergreift. Wenn Rußland
mehr als früher als Weltmacht erscheint, sei es
eben dieser Umstand, welcher den Krönungs¬
festlichkeiten die Sympathie der Völker des
Festlandes sichert. In den Friedensaufgaben
der russischen Politik in Europa und Asien er¬
blickte man gerne eine Gewähr für den Völker¬
frieden. Der Zar habe sich während seiner
Regierungszeit nach außen als aufrichtiger
Friedensfürst erwiesen.

Berlin,  27 . Mai. Dem Grafen Wilhelm
Bismarck,  Oberpräsident der Provinz Ost¬
preußen, ist ein Sohn  geboren worden, für den
Fürsten Bismarck der erste Enkel seines Namens,
da seinen beiden Söhnen bisher nur Töchter
geboren worden waren.

Der meiningeu scheLandtag  hatte
dem Herzog  zu seinem 70. Geburtstage eine
Summe von 50000 zur Verfügung gestellt.
Der Herzog spricht in einem Schreiben au den
Landtag seinen„herzlichen warmen Dank" aus
und fügt hinzu: „Die mir zur Verfügung ge¬
stellte Summe habe ich zur Errichtung eines
Lehrergebäudes für das herzogliche Lehrerseminar
in Hildburghausenbestimmt. Ich will damit
bekunden, welch hohen Wert  ich den Veran¬
staltungen beilege, die auf gediegeneBildung
unserer Bolksschullehr .er abzielen. Dem
Landtag spreche ich wiederholt die Versicherung
meiner besonderen Wertschätzungund treu wohl¬
wollenden Gesinnung aus."

Die „Münchener Neuesten Nachrichten"
haben jüngst in einem flammenden Artikel das
Brandmal der Schande auf jene Gesellschaft
gedrückt, die es fertig gebracht hat. die Friedens¬
gedenkfeier vom 10. Mai zu einer ausgesprochen
bayerischen Festlichkeit zu machen und des Kaisers
unv des Reichs dabei überhaupt nicht zu gedenken.
Jetzt setzte dasselbe Blatt mit den denkbar kräftig¬
sten Worten seinen Feldzug für die rühmliche
Sache des Reichsgedankens fort: Es drückt
seine Empörung darüber aus , daß in Bayern
für jede Erinnerung, jede Kundgebung, jede
Feier deutsch-nationalen Charakters eine spezifisch
bayerische Vorfeier, Nachkundgebungu. Separat-
hulvigung als eine Art Gegengewicht gefordert
ja geradezu zur Bedingung gemacht wird. Eine
widerwärtige, mit Absicht und Bewußtsein ge¬
förderte Uebertreibung des Loyalitätsgefühls hat
sich dorr zu einem Byzantinismus großgewachsen,
der alle wirklich patriotisch und mannhaft Fühlen¬
den schroff abstoßen muß. der in unwürdige
Schweifwedelei ausgearlet ist. Das Münchener

Blatt warnt vor den Folgen einer immer pary.
kularistischer und immer klerikaler gefärbten
Richtung. Sollte eine Scheidung der Wege
kommen, die auf der einen Seite Deutschland
auf der anderen Bayern wandelt, so würde die
schwere Stunde von Deutschland  ganz gewiß
siegreich und triumphierend überlebt werden.
Wie aber eine solche Katastrophe für Bayern
auöfallen würde, daran sollten diejenigen denken
die jetzt frivol und unklug mit dem Gedanken
einer Erkältung in den Beziehungen zwischen
Bayern und dem Reich spielen.

München.  Die Strafe, welche den nun
endlich erwischten Haderern zudiktiert wurde
dürfte manchem den Geschmack an diesem Sport
vertreiben. Das Gericht verhängte Gefängnis¬
strafen von 1 Jahr bis 4 Jahre 9 Monate.

Aus der Pfalz,  21 . Mai. Den Wein¬
bergen  in der Gegend von Freinsheim ist ein
gefährlicher Feind entstanden, der durch Abnage«
von Blättern und Knospen großen Schaden an¬
richtet. Es ist dies der sogenannte Dickmaul-
füßler,  der früher nur sporatisch aufzutreten
pflegte, in diesem Frühjahr aber in Gefahr
dringender Anzahl sich einstellt.

Weißenburg,  25 . Mai. Die weinbau¬
treibenden Gemeinden sind aufgefordert worden,
zur Bekämpfung der Blattfallkrankheit einePolizei-
Verordnung zu erlassen, wodurch die Rebenbesitzer
verpflichtet werden, ihre Reben zweimal un Jahre
zu bespritzen.  Das erste Bespritzen hat un,
mittelbar vor oder nach der Rebblüte, das zweite
Mitte August zu geschehen.

Karlsruhe,  20 . Mai. Der Lauter¬
berg  in amerikanischer Beleuchtung. Unter den
preisgekrönten Beschickern der Chicago-Ausstell,
ung, welche in den letzten Tagen ihre Medaillen
und Diplome erhalten haben, befindet sich auch
die badische Residenzstadt. Für die eigenartigen
Entwürfe zum neuen Hochbehälter der Wasser,
leitung und zum Lauterberg wurde ihr die
Columbische Medaille verliehen. Der aufgedruckte
Spruch des Preisgerichts lautet zu Deutsch:
Für die Neuheit des Entwurfes, die einleuchtende
Festigkeit der Konstruktion und die schönen er,
gebnisse. Die Errichtung eines künstlichen
Hügels, auf welchem der Hochbehälter erbaut
wurde, bot die Gelegenheit, in den ausgehöhlten
Gruben Seen und andere Züge der Landjchafts-
gärtnerei anzubringen. Es gereicht den Karls¬
ruhern zur Ehre, ihrem Lauterberg und Lauterjee
ein so glänzendes Zeugnis von jenseits des Welt¬
meeres ausgestellt zu sehen.

Vom Odenwald,  9 . Mai. Die Heidel-
beerernte verspricht dieses Jahr recht reich aus¬
zufallen, indem die Sträucher gar gut über¬
wintert haben. Es ist nur zu bedauern, daß
der Löwenanteil des aus dieser Ernte erwachsen-
den Verdienstes nicht den armen Leuten, sondern
den Händlern zufließt. Bekanntlich werden die
Heidelbeeren ihren großen, gesundheitlichen
Wertes wegen besonders in den Seestädten zu
hohen Preisen massenweise angekauft, während
die Händler den armen Leuten nur 3—4 Pfg.
für das halbe Liter bezahlen. Ja es wurde»
voriges Jahr zuletzt nur noch 2 Pfg. gegeben.
Es sollten deshab in den betreffenden Orten die
Ortsbehörden dahin wirken, daß man allerorts
gemeinsame Verkaufsstellen errichtet und wegen
eines regelmäßigen Absatzes jetzt schon mit den
Abnehmern in den Seestädten rc. in Unterhand¬
lung trete. Unstreitig würde dadurch der armen
Bevölkerung des ganzen Odenwaldes großer
Nutzen entstehen.

Ein 90jähriger Onkel in Chicago war nicht
nur so klug, zu sterbeu, sondern auch seiner
armen Nichte in Rödelsheim  in Hesse»
850 000 zu hinterlassen. Niemand hatte
sich seither um das arme 35 Jahre alte Dienst¬
mädchen gekümmert, die Verwandten wollte»
von ihm nichts wissen, Freundinnen hatte sie
nicht, ein Mann wollte sie nicht, nun aber ist
sie die respektabelste Person in Rödelsheim und
die gesuchteste Heiratspartie in ganz Hessen.

Fortsetzung in der Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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